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Januar–März / janvier-mars 2013

Januar/janvier

04.01. Die französische Medienkaufhaus-Kette
Virgin Megastore meldet Konkurs an; das  Unter -
nehmen will zudem den  Miet vertrag für sein
Vorzeigegeschäft auf den Champs-Elysées in Paris,
wo rund 20 % des Umsatzes erwirtschaftet wer-
den, kündigen. In Frankreich arbeiten rund tau-
send Angestellte in 26 Virgin-Geschäften. In den
vergangenen Jahren waren aufgrund anhaltender
Verluste und der Konkurrenz im Internet mehre-
re Filialen geschlossen worden; rund 200  Arbeits -
plätze fielen dadurch weg. Das Insolvenzverfahren
wird am 14. Januar eingeleitet. Virgin Megastore
muss innerhalb einer Frist von vier Monaten ein
Rettungskonzept vorlegen.

04.01. Die französische Filmlegende Brigitte
Bardot droht der französischen Regierung mit der

Zusammengestellt von Simona Gnade, ehemalige Programmassistentin im Programm Frankreich / deutsch-französi-
sche Beziehungen der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik e. V. (DGAP), und François Talcy, Journalist.
Etablie par Simona Gnade, ancienne assistante du programme France / relations franco-allemandes de la Société 
de politique étrangère allemande (DGAP), et François Talcy, journaliste.

Politique
Le premier trimestre de l’année 2013 en  Alle -
magne est marqué par des événements déjà lar-
gement analysés dans la première édition de
Dokumente/Documents (sans oublier bien sûr le
50e anniversaire de la signature du Traité de
l’Elysée, commémoré à Berlin le 22 janvier). 

Le 16 janvier, le gouvernement régional de
Rhénanie-Palatinat change de ministre-prési-
dent, après la démission annoncée du social-dé-
mocrate Kurt Beck, qui occupait ces fonctions à
Mayence depuis 1994. C’est sa ministre des
Affaires sociales, Malu Dreyer, qui lui succède. 

Le 20 janvier, les électeurs de Basse-Saxe,
votent en faveur d’une majorité « rouge-verte »,
la coalition CDU-FDP est battue d’un siège.
Stephan Weil, jusqu’ici maire social-démocrate 

de Hanovre, est élu le 19 février par 69 des 137
députés du Landtag.

Au niveau politique, deux partis dominent les
débats : le SPD avec les déboires de son candi-
dat à la chancellerie, Peer Steinbrück, qui ne par-
vient pas à redonner des couleurs à son parti
avant les élections au Bundestag du 22 septembre ;
et le FDP, donné battu dans les sondages, mais
qui obtient un score inattendu de 9,9 % en
Basse-Saxe aux dépens de son partenaire de
coalition, la CDU. Contesté au sein de son
parti, le président du FDP, Philipp Rösler, finit
par s’imposer, mais doit laisser le 10 mars à son
principal rival, Rainer Brüderle, président du
groupe parlementaire, la mission de diriger la
campagne électorale.

Beantragung eines russischen Passes, sollten zwei
kranke Elefanten in einem Zoo in Lyon einge-
schläfert werden. Mit dieser Drohung spielt  Bar -
dot auf die Steuerflucht des französischen  Schau -
spielers Gérard Depardieu an, die in Frankreich
hohe Wellen geschlagen hatte. Depardieu erhält
am 3. Januar die russische Staatsbürgerschaft und
hatte zuvor seinen Wohnsitz von Frankreich nach
Belgien verlegt. Grund ist die von Staatspräsident
Hollande geplante Einführung einer  Reichen -
steuer in Höhe von 75 % für Jahreseinkommen
ab einer Million Euro.

09.01. Mit 2,97 Millionen verkauften  Fahr -
zeugen im Jahr 2012 muss der angeschlagene fran-
zösische Autobauer PSA Peugeot Citroën einen
weltweiten Rückgang bei den Verkaufszahlen
(–16,5 %) verzeichnen. Absatzschwierigkeiten be-
stünden vor allem in Südeuropa und im eigenen
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Droits de l’homme

Depuis le 1er janvier 2013, l’Allemagne est
membre pour trois ans du Conseil des Nations-
Unies pour les droits de l’homme, dont le
siège est à Genève. L’Allemagne y avait été élue
en novembre 2012 par l’Assemblée générale des
Nations-Unies avec les voix de 127 pays-mem-
bres sur 193. 47 Etats font partie de ce Conseil,
dont le principal sujet de discussion est con-
sacré à la guerre civile en Syrie. Les résolutions
du Conseil ne sont cependant pas contraignan-
tes. Le 25 février, le président de la République,
Joachim Gauck, rend visite à cette institution
à Genève pour mieux souligner encore sa
volonté de mettre l’accent sur les droits de
l’homme.

Le 28 février, l’Allemagne est le troisième
Etat à ratifier un protocole facultatif à la  Con -
vention des Nations-Unies relative aux droits
de l’enfant. Ce protocole n’entrera en vigueur
que lorsqu’il aura été ratifié par au moins dix
pays.

Land; hinzu komme das Iran-Embargo. Für das
Jahr 2015 plant PSA daher, die Hälfte seiner
Fahrzeuge im außereuropäischen Ausland zu ver-
kaufen. Den Vorschlag der französischen  Regie -
rung, PSA solle Opel übernehmen, weist der fran-
zösische Hersteller zurück.

10.01. Im kurdischen Informationsbüro in  Pa -
ris werden drei kurdische Aktivistinnen durch
Kopfschüsse brutal ermordet. Bei den Opfern
handelt es sich um die Mitbegründerin der verbo-

meterlange Staus. Die großangelegte  Protest -
aktion richtet sich gegen die neuen Vorgaben für
Krankenfahrten, wonach von den Krankenkassen
bezahlte Fahrten öffentlich ausgeschrieben wer-
den müssen: selbstständige Taxifahrer fürchten
die Konkurrenz der großen Anbieter. In  Frank -
reich wird rund jede dritte Krankenfahrt, die von
den Krankenkassen erstattet wird, von Taxis über-
nommen.

11.01. François Hollande gibt bekannt, dass
französische Soldaten seit dem Nachmittag aktiv
an den Kämpfen im westafrikanischen Mali betei-
ligt seien. Ziel der Offensive sei die Unterstützung
Malis im Kampf gegen „terroristische Elemente“
sowie die Gewährleistung der Sicherheit der dort
lebenden 6 000 französischen Zivilisten. Kurz zu-
vor hatte der malische Übergangspräsident  Dion -
counda Traoré die frühere Kolonialmacht um mi-
litärische Hilfe gebeten. Auch der  UN-Sicher -
heitsrat hatte sich für die Entsendung einer inter-
nationalen Truppe nach Mali ausgesprochen.

11.01. Nach dreimonatigen Verhandlungen ei-
nigen sich die französischen Arbeitgeberverbände
(MEDEF, CGPME, UPA) und Gewerkschaften
(CFDT, CFTC, CGC) auf eine  Arbeitsmarkt -
reform, die eine Stärkung der Arbeitnehmerrechte
und eine Flexibilisierung des Arbeitsmarktes vor-
sieht. Während die Regierung die Vereinbarungen
begrüßt, lehnen die beiden Gewerkschaften CGT
und FO diese ab. Der Kompromiss beinhaltet un-
ter anderem die Möglichkeit von Kurzarbeit und
erleichterten Entlassungen in Krisenzeiten. Die
Arbeitnehmer erhalten im Gegenzug bessere   Be -
dingungen bei Teilzeitarbeit, mehr Leistungen aus
der Kranken- und Arbeitslosenversicherung und
erweiterte Rechte in den Aufsichtsräten. Prekäre
Beschäftigungsverhältnisse werden zudem  zurück -
gedrängt.

12.01. In Somalia endet der gewaltsame  Be -
freiungsversuch einer französischen Geisel in ei-
nem Blutbad. Nach Angaben des französischen
Verteidigungsministeriums werden bei dem  Ein -
satz 17 Terroristen und zwei französische Soldaten
getötet. Die Geisel, der französische  Geheim -
dienstagent Denis Alex, war im Juli 2009 entführt

tenen Arbeiterpartei Kurdistans (PKK) und  Ver -
traute des in der Türkei inhaftierten PKK-Chefs
Abdullah Öcalan, um die Vertreterin des kurdi-
schen Nationalkongresses in Paris und um eine
junge Aktivistin. Sowohl die Türkei als auch die
PKK vermuten einen Angriff auf ihre derzeit lau-
fenden Friedensgespräche als Hintergrund für die
Morde.

10.01. Im Schneckentempo fahrende Taxis
verursachen in Paris, Lyon, Marseille, Bordeaux,
Nantes, Toulouse, Rouen und Straßburg kilo-
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und seitdem unter unmenschlichen Bedingungen
festgehalten worden. Angesichts dieser Ereignisse
und der Lage in Mali beruft François Hollande am
selben Tag den nationalen Verteidigungsrat ein.
Aus Sorge vor islamistischen Rachakten weist er
einen verstärkten Schutz von  Regierungsgebäu -
den und des öffentlichen Nahverkehrs in  Frank -
reich an. Am 17. Januar gibt die islamistische
Shebab-Miliz in Somalia bekannt, Denis Alex
hingerichtet zu haben.

12.01. Marseille feiert mit einem festlichem
Straßenumzug und zahlreichen Konzerten den
Auftakt zum Jahr als Europas Kulturhauptstadt
2013. Rund 400 Kulturveranstaltungen sind ge-
plant. Von dem Jahr als europäische  Kultur -
hauptstadt erhofft sich Marseille wichtige wirt-
schaftliche Impulse (siehe die Beiträge von  Elisa -
beth Schreiber und Wolfgang O. Hugo in diesem
Heft).

12.01. Unterstützt von der katholischen Kirche
und der konservativen Opposition findet in Paris
eine Massendemonstration gegen die geplante
Einführung der Eheschließung und des  Adop -
tionsrechts für gleichgeschlechtliche Paare statt.
Bereits Mitte November hatten landesweit 100 000
Menschen gegen die Pläne der Regierung demons-
triert. Die Debatte um das Gesetz war zuletzt mit
zunehmender Schärfe geführt worden. Für  Auf -
regung hatte insbesondere ein Brief von  Bildungs -
minister Vincent Peillon gesorgt, der vor  Dis -
kussionen über das Projekt in katholischen
Schulen gewarnt hatte.

15.01. Nach Angaben des französischen  Statis -
tikamtes Insee wächst die Bevölkerungszahl in
Frankreich einschließlich seiner Überseegebiete
weiter an, allerdings langsamer als in den vergan-
genen zehn Jahren – 2012 um nur 300 000 auf
65,8 Millionen. Als Grund für den vergleichswei-
se geringen Zuwachs werden höhere Sterbezahlen
angegeben.

16.01. Nach wochenlangem Streit um den
Parteivorsitz demonstriert die konservative  Oppo -
sitionspartei UMP wieder Zusammenhalt: Die
abtrünnigen Abgeordneten in der  Nationalver -

sammlung kehren de facto in die Fraktion der
Oppositionspartei UMP zurück, indem die abge-
spaltene R-UMP nicht an einer Unterrichtung der
Fraktionschefs durch die Regierung teilnimmt.

Visites à Berlin
Le premier ministre grec est reçu par Angela
Merkel le 7 janvier, où il participe à un sommet
économique. Le 9 janvier, à quelques jours des
élections présidentielles tchèques auxquelles il
ne peut participer après deux mandats, Václav
Klaus fait ses adieux au président allemand et
à la chancelière. Le 16, Angela Merkel reçoit le
président de la Côte d’Ivoire, également prési-
dent de l’Union économique ouest-africaine
(Ecowas) qui veut avec la France soutenir mi-
litairement le Mali dans son combat contre les
rebelles islamistes. Le 4 février, le premier mi-
nistre espagnol participe à Berlin aux consulta-
tions gouvernementales germano-espagnoles.
Le 26 février, le nouveau chef de la diplomatie
américaine, John Kerry, effectue sa première vi-
site à Berlin, où il rencontre également son ho-
mologue russe. Le même jour, Guido  Wester -
welle, accueille son homologue ukrainien à
Berlin et demande que l’ancienne premier mi-
nistre Ioulia Tymochenko actuellement incar-
cérée, fasse l’objet d’un procès correct. Le 28
février, Angela Merkel s’entretient avec le prési-
dent italien en visite de quatre jours en  Alle -
magne. Elle reçoit le 12 mars le président de
Hongrie et critique les récentes modifications
constitutionnelles votées par le Parlement de
Budapest.

Au lendemain du discours prononcé à
Londres par le premier ministre britannique
sur la perspective d’un référendum sur l’appar-
tenance de la Grande-Bretagne à l’Union eu-
ropéenne, la chancelière précise le 23 janvier
que « l’Allemagne souhaite que la Grande-
Bretagne demeure une partie importante et un
membre actif de l’Union ». Le 28 janvier, elle
rend hommage à la reine Beatrix des Pays-Bas
qui a annoncé vouloir laisser son trône le 30
avril à son fils. Joachim Gauck souligne pour
sa part le rôle joué par la souveraine dans la ré-
conciliation entre Néerlandais et Allemands.
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Visites à l’étranger
Angela Merkel se rend le 11 janvier à Chypre
pour un congrès des partis populaires européens
à Limassol. Le 26 janvier, elle participe à  Santia -
go du Chili à un sommet de l’Union européen-
ne et de la Communauté des Etats d’Amérique
latine et des Caraïbes (CELAC). L’Allemagne et
le Chili signent en marge de cette manifestation
un accord sur les matières premières. Le 23  fé -
vrier, la chancelière effectue une visite de deux
jours en Turquie, au cours de laquelle elle ren-
contre les quelque 300 soldats de la Bundeswehr
stationnés dans le sud du pays dans le cadre du
déploiement des missiles de défense Patriot de
l’OTAN, pour protéger la Turquie contre les
attaques syriennes. Au cours de ses entretiens
avec le premier ministre, Recep Tayyip Erdogan,
elle souhaite que les négociations d’adhésion de
la Turquie à l’Union européenne soient relan-
cées, tout en faisant part de son scepticisme sur
une adhésion pleine et entière. La non-recon-
naissance de Chypre par Ankara reste un obstacle
à ces négociations. Le 6 mars à Varsovie, Angela
Merkel participe avec le président français
François Hollande à un sommet du groupe de
Visegrad, forum de discussion informel qui ré-
unit depuis 1991 les dirigeants de Pologne, de
Tchéquie, de Hongrie et de Slovaquie.

Le ministre des Affaires étrangères quant à lui
effectue à partir du 2 février une visite aux  Phi -
lippines, à Singapour et en Indonésie. C’est son
troisième déplacement en Asie du Sud-Est. Le 21

février, il se rend en Albanie, puis dans l’ex-
République yougoslave de Macédoine, avec pour
principal thème d’entretiens leur rapprochement
de l’Union européenne. Selon lui, « la primauté
du droit, le règlement des conflits dans un esprit de
coopération fondée sur le bon voisinage ainsi que la
coexistence pacifique des différents groupes de popu-
lation sont indissociablement liés à l’avenir  pros- 
père de cette région ». Le 19 mars, le ministre des
Affaires étrangères mène plusieurs entretiens à
Tunis avec le président, le gouvernement et des
représentants de l’opposition pour les soutenir
dans leurs efforts de mener à bien le changement
démocratique. Il est le premier ministre d’un
pays occidental à se rendre en Tunisie depuis
l’entrée en fonctions du nouveau gouvernement.

Le chef de l’Etat, Joachim Gauck, entame le
17 mars une visite de quatre jours en Ethiopie,
son premier voyage à l’étranger depuis son arri-
vée à la présidence le 18 mars 2012. Addis  Abe -
ba, la capitale, est aussi le siège de la représenta-
tion permanente de l’Union africaine qui célèbre
cette année le 50e anniversaire de sa fondation.
Connu pour ses positions courageuses contre le
régime communiste de l’ex-RDA, Joachim Gauck
déplore la situation des droits de l’homme sur le
continent africain qui abrite plus de la moitié des
enfants-soldats recensés par l’ONU. L’ancien
pasteur se rend également dans le nord du pays,
pour visiter les églises médiévales taillées dans la
roche à Lalibela, lieu de pèlerinage des chrétiens
orthodoxes.

Im Leitungsgremium der UMP werden Anhänger
von François Copé künftig das gleiche Gewicht
haben wie Unterstützer von Ex-Premierminister
François Fillon. Die beiden Rivalen hatten sich
nach der Urwahl zum Parteichef im November
2012 einen erbitterten Machtkampf geliefert und
sich später auf eine Wiederholung der Wahl im
September geeinigt.

22.01. Frankreich und Deutschland begehen in
Berlin den 50. Jahrestag des am 22. Januar 1963
von Konrad Adenauer und Charles de Gaulle un-
terzeichneten Elysée-Vertrages. Den Auftakt bil-

det der Empfang  von Staatspräsident François
Hollandes durch den Bundespräsidenten, Joachim
Gauck. Es folgen eine gemeinsame  Kabinetts -
sitzung sowie eine gemeinsame Plenarsitzung mit
über tausend Abgeordneten beider Länder im
Bundestag.

23.01. Die Nationalversammlung verabschie-
det den sogenannten Generationenvertrag, der
noch im ersten Quartal 2013 in Kraft treten soll.
Ziel des Vertrages ist die Schaffung bzw. Erhaltung
von 500 000 Arbeitsplätzen für ältere  Arbeit -
nehmer und Jugendliche bis 2017. Dabei wird ein
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Un optimisme prudent
Dans une estimation publiée le 8 janvier, le mi-
nistre de l’Economie, Philipp Rösler, estime que
l’économie allemande traverse une phase de ra-
lentissement transitoire. Selon lui, l’année 2013
s’ouvre sur des signaux positifs, après une crois-
sance de 0,7 % en 2012, chiffre publié le 15 jan-
vier dans le rapport économique annuel du gou-
vernement. La croissance, selon ce rapport, ne
devrait pas dépasser 0,4 % en 2013, le rebond est
attendu pour la fin de l’année. Les comptes pu-
blics ont retrouvé une situation excédentaire en
2012, pour la première fois depuis cinq ans. Le
25 mars, les cinq Sages du Conseil d’experts
chargé d’évaluer la situation économique  cor -
rigent à la baisse la prévision de croissance et la
ramènent à 0,3 %, en raison du ralentissement
constaté à la fin de l’année 2012. Selon eux, les
exportations devraient croître moins vite que les
importations en 2013. La Bundesbank s’attend
quant à elle à une croissance du PIB de 0,4 %,
la Commission européenne de 0,5 %. L’Office
allemand des statistiques confirme le 13 février
que la crise de la dette dans la zone euro et l’af-
faiblissement de la conjoncture mondiale ont
freiné l’économie allemande plus fort que prévu,

avec au quatrième trimestre de 2012 une baisse
du PIB de 0,6 % par rapport au trimestre précé-
dent.

L’indice Ifo du climat des affaires, publié le 27
janvier, enregistre au mois de janvier une hausse
de 1,8 point, la troisième en trois mois, tradui-
sant ainsi un retour à l’optimisme. C’est le cas
chez Volkswagen, qui annonce au salon de  De -
troit le 14 janvier n’avoir jamais vendu autant de
véhicules qu’en 2012 : plus de 9 millions, soit
une progression de 11,2 %. Deux jours plus
tard, le constructeur allemand ouvre à Silao au
Mexique sa 100e usine au monde. Volkswagen
entend devenir le premier constructeur auto
mondial d’ici 2018.

Malgré une évolution timidement positive de
l’économie, le fossé entre riches et pauvres s’est
creusé. Selon un rapport publié le 6 mars, les
10 % de foyers les plus riches détiennent plus de
53 % de la richesse. La moitié des foyers en bas
de l’échelle des salaires ne perçoivent que 1 % –
constatation d’experts qui ne figure plus dans le
rapport initial de la ministre du Travail après  re-
 lecture par le ministre de l’Economie, lequel se
contente de relever que « la richesse privée est très
injustement répartie ».

dreijähriger Zuschuss für Firmen mit bis zu 300
Angestellten von jährlich 4 000 Euro für jeden
unbefristeten Arbeitsvertrag vorgesehen, der mit
einem jungen Erwachsenen unter 26 Jahren
geschlossen wird. Voraussetzung für die Prämie
ist, dass zugleich ein Arbeitnehmer ab 57 Jahren
im Unternehmen weiterbeschäftigt wird. Nach
Angaben der Regierung hat nur jeder zweite
junge Beschäftigte einen unbefristeten  Arbeitsver -
trag.

24.01. Frankreich feiert die Heimkehr der
Französin Florence Cassez, die 2005 in Mexiko
wegen mutmaßlicher Entführungen zu 60 Jahren
Haft verurteilt worden war. Mexikos Oberster
Gerichtshof hatte ihre sofortige Freilassung ange-
ordnet, da aufgrund schwerer Verfahrensfehler
Grundrechte der Französin verletzt worden seien.
Der Fall hatte in den letzten Jahren zu  Verstim -

mungen zwischen den Regierungen beider Länder
geführt. So zog sich Mexiko 2011 aus einem
Mexiko-Jahr in Frankreich zurück, das der dama-
lige Staatschef Nicolas Sarkozy der Inhaftierten
Cassez hatte widmen wollen.

28.01. In Paris nehmen nach Polizeiangaben
rund 125 000 Menschen an einer Kundgebung
für das geplante Eheschließungsrecht homosexu-
eller Paare teil. Zu der Kundgebung hatten  Ho -
mosexuellenverbände, Gewerkschaften,  Menschen -
rechts- und Frauenorganisationen sowie linke
Parteien aufgerufen. Auch in Lyon und  Mont -
pellier hatten sich Tausende an Demonstrationen
beteiligt. Laut einer Umfrage des  Meinungsfor -
schungsinstituts Ifop wird das Gesetz von 63 %
der Franzosen befürwortet. Für ein  Adoptions -
recht homosexueller Paare sprachen sich 49 %
aus.
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Un marché de l’emploi en stagnation

L’année 2012 a été une bonne année pour le
marché du travail, la meilleure depuis 1991,
même si au dernier trimestre l’Allemagne a subi
elle aussi les conséquences de la crise économi-
que européenne. Selon les chiffres publiés le 3
janvier par l’Agence pour l’Emploi, la  moyen-
ne annuelle a été de 2,897 millions de chô-
meurs, soit 79 000 de moins qu’en 2011.  Néan -
moins, 2,84 millions de personnes étaient sans
travail au mois de décembre (6,7 %), soit
88 000 de plus que le mois précédent et 60 000
de plus qu’un an plus tôt. En janvier, le nombre
de chômeurs augmente pour la première fois en
dix mois et dépasse les 3 millions, soit 300 000
de plus qu’en décembre. Tendance confirmée
en février en raison des conditions hivernales,
avec une augmentation de 18 000 personnes
sans emploi par rapport à janvier. Cela repré-
sente un taux de 7,4 %. Le mois de mars enre-
gistre une légère baisse du nombre de chômeurs
(58 000 de moins que le mois précédent).

L’Allemagne peine à recruter de la main
d’œuvre qualifiée, alors que dans toute  l’Eu -
rope 7,5 millions de jeunes sont sans travail. La
ministre du Travail et des Affaires sociales,
Ursula von der Leyen, plaide le 30 janvier, dans
le cadre d’une conférence européenne sur la ré-
duction du chômage des jeunes, en faveur
d’une approche européenne de ce problème.
Berlin propose, en coopération avec une qua-
rantaine d’entreprises, des cours de langues
pour les jeunes Européens. Un budget de 140
millions d’euros a été alloué à cette initiative
pour l’année 2013.

30.01. In Frankreich wird ein Streit über die
Einbürgerung von Kindern illegaler ausländischer
Leihmütter entfacht. Auslöser ist ein  Rundschrei -
ben von Justizministerin Christiane Taubira, in
dem diese empfiehlt, den von Leihmüttern ausge-
tragenen Kindern französischer Paare eine erleich-
terte Einbürgerung zu gewähren. Weil diese  Kin -
der zwar einen französischen Vater hätten, aber
keinen französischen Pass, würde eine komplizier-

te administrative Situation geschaffen. Die  Oppo -
sition hält mit dem Argument dagegen, dass da-
mit die in Frankreich verbotene Leihmutterschaft
indirekt legalisiert würde. Eine Legalisierung der
Leihmutterschaft wird von keiner der Parteien im
Parlament befürwortet.

30.01. Die französische  Arzneimittelaufsichts -
behörde ANSM beschließt das in Frankreich häu-
fig als Kontrazeptivum verschriebene Akne- Me -
dikament Diane 35 vom Markt zu nehmen. Nach
Angaben der Behörde sind rund 125  Thrombose -
und vier Todesfälle in den vergangenen 25 Jahren
durch die Einnahme des Medikaments, das von
rund 315 000 Frauen in Frankreich eingenom-
men wird, verursacht worden. Bereits Mitte  Ja -
nuar hatte die französische Regierung die  Euro -
päische Union dazu aufgefordert, die  Verschrei -
bung von Anti-Baby-Pillen der dritten und vier-
ten Generation aufgrund der erhöhten Gefahr
von Nebenwirkungen einzuschränken.

30.01. Die französische Ministerin für Ökolo-
gie, nachhaltige Entwicklung und Energie,  Del -
phine Batho, erlässt eine Verordnung, nach der ab
dem 1. Juli 2013 ein Großteil der Gebäude, die
nicht als Wohnraum dienen (wie zum Beispiel
Bahnhöfe, Kirchen, Bürogebäude, aber auch
Schaufenster) von 1.00 Uhr bis 7.00 Uhr morgens
nicht mehr beleuchtet werden dürfen. Ziel dieser
neuen Regelung, mit der Frankreich eine  Vor -
reiterrolle in Europa einnimmt, sind  Ener -
gieeinsparungen, die dem Stromverbrauch von
750 000 Haushalten entsprechen.

Februar/février

01.02. Im Streit über die Nutzung journalisti-
scher Inhalte durch den Suchmaschinenbetreiber
Google kommt es zwischen dem US- Unter -
nehmen und den französischen Presseverlagen zu
einer Einigung: Google zahlt 60 Millionen Euro
in einen Fonds, der den französischen Medien zu-
gutekommt; sie erhalten zudem einen Zugang zu
den Werbeplattformen von Google, verzichten aber
auf die Bezahlung ihrer Inhalte, auf die die Nutzer
über Google Zugriff haben und mit denen das  Un -
ternehmen erhebliche Werbeeinnahmen erzielt.
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02.02. Staatspräsident Hollande reist zum
Truppenbesuch nach Mali und wird dort von tau-
senden Menschen als „Befreier“ gefeiert. Er be-
stätigt, dass Frankreich Mali zur Seite stehen wer-
de, bis das Land seine Souveränität  zurückge -
wonnen habe. Derzeit befinden sich ca. 3 500
französische Soldaten in Mali im Einsatz.

12.02. Nach monatelangen Debatten und rund
5 000 Änderungsanträgen beschließt die französi-
sche Nationalversammlung das Gesetz über  gleich -
geschlechtliche Eheschließungen und das damit
verbundene Adoptionsrecht. Bei zehn  Enthal -
tungen stimmen 329 Abgeordnete für das Gesetz
und 229 dagegen. Auch der Senat muss über das
Gesetz entscheiden.

14.02. Im europäischen Pferdefleischskandal,
bei dem zahlreiche Lebensmittelhändler wissent-
lich als Rind deklariertes Pferdefleisch verkauften,
ist auch der französische Lebensmittelhändler
Spanghero betroffen. Dieser hatte rund 750  Ton -
nen falsch deklariertes tiefgefrorenes Fleisch ver-
kauft. Dem Unternehmen wird daher der  Han del
mit tiefgefrorenem Fleisch verboten. Am 23.
Februar fordert François Hollande bei der
Eröffnung der internationalen  Landwirtschafts -
messe in Paris eine umfassendere Etikettierung für
Fertigfleischgerichte in ganz Europa.

15.02. Frankreichs Regierung kippt die im Juli
2012 eingeführte Mitführpflicht von Alkoholtests
für Autofahrer. Das Nichtmitführen wird künftig

Débats sur la sécurité
Dans le cadre de la conférence annuelle de  Mu -
nich sur la sécurité, en présence de nombreuses
personnalités allemandes et étrangères, le chef de
la diplomatie allemande, Guido Westerwelle,
dresse le 3 février la liste des défis qui se posent
à la sécurité en Europe et à l’échelle transatlan-
tique. Les débats informels portent sur la Syrie et
le Mali, mais aussi sur la politique nucléaire de
l’Iran et sur la cybercriminalité. Cette réunion
permet également de nombreux entretiens bi-
latéraux, notamment avec les ministres des  Af -
faires étrangères russe, polonais, afghan et iranien.

Les députés du Bundestag donnent le 31 jan-
vier à une large majorité (435 contre 111) leur
feu vert pour prolonger de 13 mois le mandat des
soldats allemands en Afghanistan. Le nombre de
soldats devra cependant être ramené à 3 300 jus-
qu’en février 2014 (contre 4 350 actuellement
stationnés dans la région de l’Hindu Kush). 34
soldats allemands ont été tués au cours de leur
mission. Le ministre de la Défense, Thomas de
Maizière, se rend en Afghanistan le 4 mars pour
constater les préparatifs du retrait des troupes de
la Bundeswehr et la remise du commandement
aux troupes afghanes. Après la fin de la mission
de l’OTAN, la Bundeswehr ne maintiendra que
des formateurs sur le terrain. Six mois après la
fermeture du camp de Faizabad, la Bundeswehr 

envoie le 31 mars de nouveau des soldats dans la
région, des officiers de liaison dont la mission est
d’aider les forces sur le terrain.

Le 19 février, le conseil des ministres décide
d’envoyer jusqu’à 330 soldats au Mali (cf.
page 8). Un premier mandat de l’Union eu-
ropéenne (EUTM) prévoit la formation de sol-
dats et l’envoi d’une quarantaine de médecins.
Exceptionnellement, la réunion des ministres est
avancée d’une journée pour permettre au  Bundes -
tag de débattre sur cette question dans la même
semaine. Le second mandat concerne la mission
internationale des Nations-Unies sous conduite
africaine (AFISMA) et vise à envoyer jusqu’à 150
soldats allemands pour contribuer au ravitaille-
ment aérien des avions de combat français.
Depuis la mi-janvier, 63 soldats de la Bundeswehr
acheminent des soldats des armées africaines vers
Bamako, la capitale malienne, à l’aide de trois
avions Transall, mais sans approbation du  Bun -
destag. Le 28 février, les députés approuvent lar-
gement les deux mandats (respectivement 496 et
492 voix) limités jusqu’au 28 février 2014. Le 18
mars, le ministre de la Défense se rend au Mali
avant que ne débute la mission de la Bundeswehr.
Auparavant, il fait escale à Dakar au Sénégal, où
90 soldats allemands et un Airbus de ravitaille-
ment en vol sont stationnés.
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hatten in den vergangenen Wochen mehrfach zu
Vergeltungsakten aufgerufen. Am 20. März mel-
det der nordafrikanische Ableger von Al-Kaida
den Tod einer französischen Geisel.

25.02. François Hollande kündigt einen  flä -
chendeckenden Breitbandausbau in Frankreich in
den kommenden Jahren an. Mit einer  Förder -
summe von 20 Milliarden Euro soll bis 2017 über
die Hälfte des Landes mit Bandbreiten von über
50 Mbit/s versorgt sein. Die Finanzierung erfolgt
dabei in ländlichen Gebieten gänzlich durch den
Staat, in dichter besiedelten Regionen sollen sich
vor allem Telefongesellschaften an den Kosten be-
teiligen.

März/mars

01.03. Der französische Senat stimmt mit
knapper Mehrheit für einen von den  Kommu -
nisten und der Linkspartei eingebrachten  Ge -
setzesvorschlag, der eine Amnestie für  Gesetzes -
verstöße im Rahmen von Arbeitskonflikten oder
Protesten gegen die Wohnungsnot vorsieht.  Er -
fasst sind Taten mit einer Strafe von bis zu fünf
Jahren Haft, wie etwa Sachbeschädigung,  Be -
drohung oder Hausfriedensbruch. Der  Ge -
setzesvorschlag, über den die  Nationalversamm -
lung im Frühjahr abstimmen wird, war von der
Regierung nach zahlreichen Änderungen gebilligt
worden.

06.03. Premierminister Jean-Marc Ayrault stellt
die neuen Pläne zu dem unter der  Vorgänger -
regierung initiierten Infrastrukturprojekt Grand
Paris vor. Ziel des überarbeiteten Maßnahme-
Plans mit dem neuem Titel Nouveau Grand Paris
ist die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und
Solidarität der Region Ile-de-France. Das Projekt
sieht die Schaffung von 70 000 neuen  Woh -
nungen pro Jahr und 250 000 Arbeitsplätzen bis
2030 sowie die Einrichtung eines neuen inter-
kommunalen Verwaltungssystems vor. Zudem
wird das bereits konzipierte Verkehrsprojekt
Grand Paris Express, das bis 2030 im Großraum
Paris ein rund 200 Kilometer langes Schienennetz
mit 72 neuen Bahnhöfen vorsieht, finanziell auf-
gestockt.

nicht wie ursprünglich vorgesehen mit einer ge-
bührenpflichtigen Verwarnung geahndet. Die  Al -
koholtests waren vor allem wegen ihrer  Unzu -
verlässigkeit und des hohen Preises zunehmend in
die Kritik geraten. Alkoholkonsum ist in  Frank -
reich der Grund für rund ein Drittel der  Un -
falltoten auf den Straßen.

Un débat de société

La Cour constitutionnelle de Karlsruhe juge
non conforme à la Loi fondamentale l’interdic-
tion pour les personnes de même sexe d’adop-
ter un enfant déjà adopté par l’un des  parte- 
naires. La législation devra être modifiée avant
juin 2014. Cet arrêt, rendu le 19 février,  ren -
force l’égalité des droits entre les couples  hé -
térosexuels et homosexuels. Les personnes de
même sexe ne peuvent pas adopter un enfant en
tant que couple, contrairement aux célibataires,
indépendamment de leur orientation sexuelle,
pour lesquels l’adoption est autorisée depuis
1998. Depuis 2001, les couples de même sexe
peuvent signer un contrat de communauté de
vie pour officialiser leur union, et depuis 2005
ils peuvent adopter l’enfant biologique de leur
partenaire. Le ministre des Finances, Wolfgang
Schäuble, appelle certes son parti à prendre en
considération l’évolution des réalités de la so-
ciété et approuve la réflexion sur l’octroi  d’avan -
tages fiscaux aux couples de même sexe. Le pré-
sident du groupe parlementaire  chrétien- 
démocrate, Volker Kauder, se prononce en fa-
veur d’une réforme plus large. Mais au sein de
l’aile bavaroise de la CDU, le verdict des juges
de Karlsruhe suscite des réactions plus hostiles.
Le ministre-président de Bavière, Horst  See -
hofer, exclue une réforme des règles fiscales
avant les élections de septembre. La  chance -
lière quant à elle demande un délai de réflexion. 

19.03. Im Norden Kameruns werden sieben
französische Touristen, darunter vier Kinder, von
einer islamistischen Gruppe entführt. Hinter den
Taten wird die Terrorgruppe Boko Haram aus
Nigeria vermutet. Französische Staatsbürger gel-
ten seit dem Kriegseinsatz Frankreichs in Mali als
besonders gefährdet. Radikale Islamistengruppen
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07.03. Bei Protesten gegen die Schließung eines
Goodyear-Reifenwerkes in Nordfrankreich kommt
es zu gewaltsamen Ausschreitungen. Dabei bewer-
fen die Mitarbeiter die Polizei mit brennenden
Autoreifen und Wurfgeschossen. Der US- Reifen -
hersteller Goodyear hatte die Schließung seines
Standortes in Amiens mit knapp 1 200  Mit -
arbeitern Ende Januar nach gescheiterten  Ver -
handlungen mit den Gewerkschaften beschlossen.
Versuche der Regierung, einen neuen Investor für
das Unternehmen zu finden, waren fehlgeschla-
gen.

07.03. Im Streit um die Zukunft des angeschla-
genen Autoherstellers Renault billigen die  Be -
schäftigten einen weitreichenden Sparplan der
Unternehmensführung. Dieser sieht eine  Ver -
längerung der Arbeitszeiten sowie ein Einfrieren
der Löhne und Gehälter bis Ende 2013 vor.

Lutte contre l’extrémisme de droite

Une délégation de la commission d’enquête du
Bundestag se rend le 15 février en Turquie pour
convaincre les autorités turques de la volonté des
parlementaires allemands de vouloir faire toute
la lumière sur les exactions d’un groupe néo-na-
zi, à deux jours d’un procès contre Beate Zschäpe,
militante du parti d’extrême-droite NSU  (Natio -
nal-Sozialistischer Untergrund), arrêtée en no-
vembre 2011. Elle est soupçonnée d’avoir parti-
cipé à dix meurtres entre 2000 et 2007 contre
des ressortissants turcs et grecs et une policière
allemande. Ces attentats avaient été attribués à
des controverses entre citoyens d’origine turque.

Le 18 février, le chef de l’Etat, Joachim Gauck,
reçoit à Berlin les familles des victimes d’un at-
tentat commis en 2004 à Cologne. L’ancien mi-
nistre de l’Intérieur, le social-démocrate Otto
Schily, assume le 15 mars la responsabilité des
erreurs commises par les enquêteurs et regrette
d’avoir sous-estimé à l’époque la gravité des
faits et le danger néo-nazi. Une polémique écla-
te fin mars au moment d’accréditer les  journa -
listes pour le procès de Beate Zschäpe et quatre
autres suspects à Munich. Aucun journaliste turc
ou grec n’a accès au procès, le tribunal expliquant

que la salle d’audience est trop petite et que les
autorisations sont attribuées à la presse dans l’or-
dre des demandes. 

Parallèlement, les députés du Bundestag dé-
battent le 1er février sur la perspective d’une in-
terdiction du parti d’extrême-droite NPD. Les
sociaux-démocrates estiment que les chances
d’une telle interdiction n’ont jamais été aussi
grandes. Les autres partis mettent néanmoins en
garde contre les conséquences qu’aurait un échec
de cette requête auprès de la Cour constitu-
tionnelle de Karlsruhe. Le NPD avait tenté en
novembre 2012 de briser l’élan de ses adversai-
res en demandant lui-même à Karlsruhe de con-
firmer que le parti n’était pas inconstitutionnel
et que le Bundestag, le Bundesrat et le gouverne-
ment violaient gravement le droit des partis en
revendiquant une interdiction du NPD.  Karls -
ruhe rejette le 5 mars la plainte du parti néo-na-
zi. Le gouvernement renonce le 20 mars à faire
la demande auprès de Karlsruhe, malgré l’inten-
tion officiellement déclarée en décembre par les
Länder au Bundesrat. Une telle initiative avait
échoué dix ans plus tôt, car des informateurs des
services de renseignement avaient été placés dans
les instances dirigeantes du NPD.

Darüber hinaus werden bis 2016 rund 7 500
Stellen abgebaut. Im Gegenzug verpflichtet sich
Renault dazu, vorerst kein französisches Werk zu
schließen. Nach Angaben des Unternehmens soll
die heimische Produktion bis 2016 auf 710 000
Fahrzeuge jährlich steigen. Im vergangenen Jahr
waren nur 530 000 Fahrzeuge in Frankreich pro-
duziert worden. 

12.03. Bei einem zweitätigen Besuch im ost-
französischen Dijon räumt Staatspräsident  Hol -
lande erstmals ein, dass das französische  Staats -
defizit 2013 bei 3,7 % liegen werde. Er bestätigt
damit eine im Februar veröffentliche  Wirtschafts -
prognose der EU-Kommission. Hollande hatte
versprochen, das Defizit im Jahr 2013 entspre-
chend der Maßgabe der Europäischen Union auf
3,0 % des Bruttoinlandsprodukts zu begrenzen.
Aufgrund des schwachen Wirtschaftswachstums
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19.03. Frankreichs Haushaltsminister Jérôme
Cahuzac tritt zurück. Das französische  Enthül -
lungsportal Mediapart hatte dem Minister seit
Anfang Dezember 2012 vorgeworfen, jahrelang
ein Schwarzgeldkonto bei der USB-Bank in der
Schweiz besessen zu haben. Anfang Januar hatte
die Staatsanwaltschaft daher ein  Ermittlungs -
verfahren wegen Steuerhinterziehung eingeleitet.
Cahuzac hatte die Vorwürfe stets zurückgewiesen
und eine Verleumdungsklage gegen Mediapart
eingereicht. Sein Nachfolger wird der bisherige
Staatsminister für europäische Angelegenheiten, 
Bernard Cazeneuve. Dessen Aufgabenbereich über -
nimmt der bisherige Staatsminister für berufliche
Bildung und betriebliche Berufsausbildung,
Thierry Repentin.

20.03. In Paris wird die Privatwohnung der
IWF-Chefin Christine Lagarde aufgrund eines
Ermittlungsverfahrens der französischen Justiz im
Fall Adidas/Tapie durchsucht. Lagarde wird  Bei -
hilfe zur Veruntreuung öffentlicher Mittel  wäh -
rend ihrer Zeit als französische  Wirtschaftsminis -
terin vorgeworfen. Sie soll eine  Entschädigungs -
zahlung von Hunderten Millionen Euro aus der
Staatskasse an den Geschäftsmann Bernard Tapie
ermöglicht haben, der zeitweise Adidas- Haupt -
eigner gewesen war.

21.03. Gegen Frankreichs Ex-Präsident Nicolas
Sarkozy wird in der Korruptions- und  Spenden -
affäre um die L’Oréal-Erbin Liliane Bettencourt
ein Verfahren eingeleitet. Sarkozy steht unter
Verdacht, seinen Wahlkampf 2007 mit illegalen
Bargeldspenden aus dem Milliardenvermögen der
Bettencourt-Familie finanziert zu haben. Sarkozy
muss sich damit mehrfach verantworten: Ihm
wird Vetternwirtschaft bei Verträgen mit  Um -
frageinstituten, illegale Ermittlungen gegen  Jour -
nalisten und Schmiergeldzahlungen bei einem
Rüstungsgeschäft mit Pakistan während seiner
Zeit als Haushaltsminister (Karachi-Affäre) vorge-
worfen. Seine Immunität als Präsident hatte ihn
bisher vor den Verfahren geschützt.

24.03. Bei den sogenannten élections législatives
partielles, die im Nachgang der Parlamentswahlen
vom Juni 2012 im zweiten Wahlkreis des franzö-

Faute de guillemets

Après plusieurs mois de vérifications, l’univer-
sité de Düsseldorf engage le 23 janvier une
procédure sur le doctorat d’Annette Schavan,
ministre de l’Education et de la Recherche de-
puis 2005, qui avait présenté sa thèse en 1980.
Des accusations de plagiat avaient été publiées
sur Internet en avril 2012, un an après la démis-
sion du ministre de la Défense, Karl-Theodor
zu Guttenberg, déchu pour avoir plagié des tra-
vaux précédents dans sa thèse de doctorat. Le
5 février, le titre universitaire est retiré à la mi-
nistre, qui refuse, alors qu’elle se trouve en dé-
placement en Afrique du Sud, de démissionner
de ses fonctions et charge ses avocats de faire
appel. Le 9 février, de retour à Berlin, elle pré-
sente malgré tout sa démission à la chancelière
tout en rejetant les accusations de tricherie et de
tromperie « systématique et intentionnelle »,
même si elle reconnaît avoir oublié quelques
guillemets dans son travail. Toute la classe po-
litique rend hommage à Annette Schavan, à qui
l’on doit la poursuite de l’initiative pour l’excel-
lence des universités, le pacte pour la recherche
et l’innovation, ainsi que le pacte pour l’univer-
sité 2020. La ministre régionale de Basse-Saxe
pour la Science, la mathématicienne Johanna
Wanka, lui succède le 14 février.

in Frankreich gilt der Wert jedoch als unerreich-
bar. Laut EU-Kommission wird die französische
Wirtschaft 2013 lediglich um 0,1 % wachsen.

18.03. Der Generaldirektor der indonesischen
Billigfluglinie Lion Air, Rusdi Kirana, und Airbus-
Direktor Fabrice Brégier unterzeichnen im  Bei -
sein des französischen Staatspräsidenten François

Hollande im Elysée-Palast die Verträge über eine
Lieferung von 234 Airbus-Flugzeugen an den in-
donesischen Konzern. Bei einem Auftragswert
von 18,4 Milliarden Euro handelt es sich um den
größten Vertrag in der Geschichte von Airbus.
Dank des Endmontagestandortes in Toulouse
kann Frankreich mit der Schaffung von 5 000
Arbeitsplätzen in den nächsten zehn Jahren rech-
nen.
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sischen Bezirks Oise nördlich von Paris stattfin-
den, gewinnt mit 51,4 % der konservative  Kan -
didat der UMP, Jean-François Mancel. Er setzt
sich damit knapp gegen die Kandidatin des rechts-
extremen Front National, Florence Italiani (48,6 %),
durch. Nach dem ersten Wahlgang am 17. März
musste die sozialistische Partei mit der Kandidatin
Sylvie Houssain ausscheiden. Die Wahlen muss-
ten wiederholt werden, nachdem die Wahl  Man -
cels bei der letzten allgemeinen Parlamentswahl
gerichtlich annulliert worden war.

26.03. Zum deutsch-französischen  Jubiläums -
jahr zeigt das Louvre-Museum in Paris bis zum 24.
Juni eine umfangreiche Ausstellung mit dem Titel
De l’Allemagne 1800-1939, die die deutsche  Kul -
turlandschaft vermitteln soll. Zu sehen sind rund
200 Werke, darunter Gemälde und Zeichnungen
von Caspar David Friedrich und Otto Dix. Bereits
im Vorfeld kommt es wegen der Inszenierung der
Schau zum Streit zwischen Kunsthistorikern des
Deutschen Forums für Kunstgeschichte in Paris
und dem Direktor des Louvre, Henri Loyrette.

27.03. Die französische Wirtschaft muss erneut
schlechte Zahlen verkraften: nach Angaben des
Arbeitsministeriums steigt die Zahl der  Arbeits -
losen im Februar im 22. Monat in Folge und er-
reicht 3,188 Millionen. Im Vergleich zum  Vor -
monat nimmt die Zahl der Arbeitslosen um
18 400 bzw. 0,6 % zu und liegt damit knapp un-
ter dem Rekord von 1997. Damals suchten 3,195
Millionen Menschen Arbeit. Das französische
Statistikamt Insee hatte die Quote für das vierte
Quartal 2012 kürzlich mit 10,2 % angegeben.
Gleichzeitig verzeichnet Frankreich im vierten
Quartal 2012 ein Minus zum Vorquartal von 0,3 %
beim Bruttoinlandsprodukt (BIP) . Damit liegt das
Wachstum für das gesamte Jahr 2012 bei 0,0 %.

28.03. In einem 75-minütigen TV-Interview
nimmt Staatspräsident François Hollande u. a. zu
seiner Steuerpolitik Stellung: Trotz massiver  Wi -
derstände hält er an der umstrittenen  Reichen -
steuer in Höhe von 75 % auf Einkommen von
mehr als einer Millionen Euro p. a. fest. Sie soll al-
lerdings nun, da die ursprüngliche Regelung Ende
Dezember vom Verfassungsrat gekippt worden

Le feuilleton du futur grand aéroport de Berlin
(BER) continue. Le 7 janvier, la date d’inaugu-
ration, prévue pour le 23 octobre 2013 après
avoir été annoncée initialement pour le 3 juin
2012, est une nouvelle fois repoussée au moins
jusqu’en 2014. L’aéroport Willy-Brandt devrait
désormais coûter 4,3 milliards d’euros au lieu
des 2,8 milliards prévus. L’Etat participe pour
26 % au projet, les Länder de Berlin et  Bran -
debourg chacun pour 37 %. Au lendemain de
cette annonce, le bourgmestre de Berlin, Klaus
Wowereit, démissionne du conseil  d’adminis -
tration de la société chargée de diriger le pro-
jet, et confie la présidence à son adjoint, le mi-
nistre-président du Brandebourg, Matthias  Platz -
eck. Le 10 janvier, la presse révèle que la  Com -
mission européenne de Bruxelles veut engager
une procédure pour dénoncer une violation
d’accord sur le non-respect des réglementations
environnementales prévues pour les futures
lignes partant de Berlin. Il s’agit des émissions
de bruit, mais aussi du survol de régions natu-
relles protégées. Le 14 février, Matthias Platzeck
reconnaît sa coresponsabilité dans cette débâcle
et pose la question de confiance au Landtag de
Potsdam, avant d’assumer la présidence du con-
seil d’administration. La majorité des députés
lui accorde sa confiance. Le 8 mars, le ministre
des Transports, Peter Ramsauer, annonce que
Hartmut Mehdorn, ancien chef de la Deutsche
Bahn jusqu’en 2009 et ancien patron de la
compagnie Air Berlin jusqu’en janvier 2013, va
désormais assurer la direction de la société du
nouvel aéroport. Dès sa première intervention
devant les députés du Landtag de Postdam, le
13 mars, il surprend les responsables en propo-
sant de maintenir les vols charter sur l’actuel
aéroport de Berlin-Tegel, lorsque le BER en-
trera en service, ce qui est contraire à toutes les
intentions du projet initial.

war, direkt von den Unternehmen gezahlt werden.
Zusätzliche Steuern für dieses und nächstes Jahr
schließt Hollande aus. Des Weiteren kündigt der
Präsident Bürokratieabbau und eine Ausweitung
der Beitragszeiten für die Rentenversicherung an.

Un envol difficile
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Gestorben/disparitions
André Cassagnes, französischer Erfinder und
Elektriker, stirbt am 16. Januar im Alter von 86
Jahren. Zu seinen berühmtesten Erfindungen
gehört das millionenfach verkaufte Zeichenbrett
Etch A Sketch, auch als Zaubertafel (écran  ma -
gique) bekannt, das weltweit Kultstatus als
Kinderspielzeug und Kunstwerkzeug genoss.

Jacki Clerico, langjähriger Chef des welt be -
rühmten Pariser Cabarets Moulin Rouge, stirbt
am 17. Januar im Alter von 83 Jahren. Clerico
hatte die Leitung des durch seine Cancan-
Tänzerinnen berühmt gewordenen Cabarets
1962 von seinem Vater Joseph übernommen.
Neben dem Crazy Horse, dem Lido und den
Folies Bergère gehört das 1889 gegründete  Mou -
lin Rouge zu den bekanntesten Institutionen des
Pariser Nachtlebens.

L’OFAJ en deuil
Plusieurs décès ont marqué les mois qui ont
précédé la célébration du 50e anniversaire de la
fondation de l’Office franco-allemand pour la
Jeunesse (OFAJ).

Maurice Herzog, 93 ans, légende de l’alpinisme
et résistant, s’est éteint le 13 décembre 2012. Il
était secrétaire d’Etat à la Jeunesse et aux Sports
de 1958 à 1966, et a donc participé à la  créa- 
tion de l’OFAJ et joué un rôle essentiel en France
dans la constitution d’un réseau de maisons des
jeunes et de la culture.

Wolfgang Linckelmann, ancien secrétaire  gé -
néral adjoint de l’OFAJ, est mort le 13 janvier
des suites d’une longue maladie. Il avait 77 ans.
Il avait été responsable des échanges internatio-
naux de jeunes au ministère de la Jeunesse à par-
tir de 1968, avant d’entrer à l’OFAJ de 1974 à
1978. Il a engagé l’Office sur la voie des rencon-
tres tri-nationales. Il était également président de
la société franco-allemande de Bonn et Rhein-
Sieg.

Gert Hammer, secrétaire général adjoint de
1983 à 1988, puis secrétaire général les cinq

années suivantes, est  dé-
 cédé subitement le 19
février à l’âge de 71 ans.
Pendant son mandat,
l’OFAJ a veillé à intégrer
les jeunes de l’ex-RDA
dans les activités fran-
co-allemandes. Son en-
gagement sans faille
pour le dialogue franco-
allemand et pour la
cause de l’Europe au sein du parti chrétien-dé-
mocrate (CDU), après un passage à Berlin et à
Bruxelles, s’est traduit par de nombreuses ac-
tivités politiques dans sa commune, mais aussi
par une participation à des associations. Il était
notamment membre du conseil d’administration
de B.I.L.D./GÜZ. Quelques jours avant sa dispa-
rition, il avait donné une conférence sur les re-
lations franco-allemandes à l’Institut de partena-
riat européen et de Coopération internationale
(IPZ), à la fondation duquel il avait largement
contribué en 1982. Il a été également vice-pré-
sident de l’IPZ de 1994 à 2000.

Personalia

Benjamin Millepied, französischer Tänzer und
Choreograph, wird am 24. Januar neuer  Direk -
tor der prestigereichen Pariser Opéra Garnier.
Am 15. Oktober 2014 wird er die Nachfolge der
langjährigen Chefchoreographin Brigitte Lefèvre
antreten. Millepied war vor allem im New York
City Ballet berühmt geworden, wo er 2002 zum
Ersten Tänzer gewählt wurde.

Stanislav Petrov, ancien soldat soviétique, reçoit
le 17 février le Prix international Dresde de la
Paix, doté de 25 000 euros. Dans la nuit du 25
au 26 septembre 1983, après un signal d’alarme
qui signalait des tirs de missiles américains vers
l’Union soviétique, il avait refusé, contre toutes
les directives en vigueur, de presser le bouton
déclenchant le lancement d’armes nucléaires et
avait ainsi évité une troisième guerre mondiale.
Le Prix lui est décerné par l’organisation Friends
of Dresden Deutschland.
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